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Wie der Geiſt aus 


Der Pfingſtfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Nummer unſerer Zeitung am 
Dienſtag Abend. | 
Dientſchland. 
Berlin, 31. Mal. Jur. Dpnami 


fi loſtouen 2 
denſelben Csaralter trugen wir diejen ge, die ſeinerzeit 
die Victoria Station der unterirdiſchen Londoner Eiſen 
bahn beimſuchte. 

Die erſte fand auf dem Scotland Yard ftatt, 
wo ein Theil der dort befindlichen öffentlichen Ge⸗ 
bäude, u. A. das Haupt⸗Poliztiamt, vurch die Hef. 
ngkeit des Stoßes beſchädigt wurden. 


mit ſgroßent Schnaps Ausſchank wurde 
trümmert. 

Die zweite und dritte Exploſion fand in St. 
James Square ſtatt. Hier batten die Ulebelthäter vor 
dem Gebäute des Junior-Carlton⸗Klub die Spreng- 
maſſe angehauft. Die Gewalt der Exploſton, ſowie 
der mörderlicht Luftdruck beſchädigten die Außenſeite 
des Klubhauſes und zertrümmerten alle Fenſter der 
Nach barſchaft. 7 

Die dritte Exploſton war die heſtigſte und er⸗ 
ſichtlich gegen die zum Kriege miniſterium gehörigen 
Baulichkeiten in der Nähe des Army and Naoy Club 

auf der Weſtſeite des Square gerichtet. Das Klub ⸗ 
gebäude: bilett die Ecke von Pallmall und liegt rem 
Kriegsminiſterium gegenüber. Am meiſten Schaden 
litten dort das Wincheſter⸗Haus und das Gebäude, 
welche dem Parlamentsmitgltede Sr W. W. Wynn 
gehört. Dort batte es auch den Anſchein, als ob 
eine vierte Exploſton ſtattgefunden hätte, welche das 


theilweiſt zer⸗ 


Akaire Honſe beſchärigte, ein Regierungegebäude ge⸗ 


genüber dem Army aud Navy Club; aber die Ab- 


ſprengungen daran find jo gering, daß fie auch mög 


\ 


cherweiſe von dem Gegendruck der erflen Exploſionen 
herrühren können. n 
Wie ſchon gejagt, ſchtint der Charalier aller 
dieſer Ex loflonen die größte Aehnlichkeit mit denjeni⸗ 
gen zu baben, welche jüngſt auf der Blctoria-Bahn⸗ 
Ration und an den Regierungegebäuden in Whitehall 
vorgenommen wurden. f . 
Ein ſchwarzes Jellelſen, mit Dynamit gefüllt 
und mit einem Zünder verſehen, iſt der Polizet in 
tie Hände gefallen, und zwar war daſſelbe gegen 


das Neljon-Monumnt auf Teafalgar-Square ge 


lehnt 
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Auf die Jünger ſich ergoß, 
Und umhaucht von ſeinem Wehen 
Sich ihr Aug' dem Licht erſchloß, 
Wie ein reines, neues Leben 
Glühend da ihr Herz durchdrang, 
Und mit hoffnungsvollem Streben 
Sich ihr Geiſt zum Himmel ſchwang; 


5 Ein unglüd- } 
licher Polizeimann wurde verwundet, und ein Haus 


Redaktion. Deuck und Verlag von 


tag, den 1 Juni 1884. 


Ptingſten! DR 


Himmelshöhen So durchdrang ein Himmelsglühen 
Jedes Weſen der Natur, 

Und mit Sang und heitrem Blühen 
Schmück ſich die ſtille Flur. 

So drang aus des Winters Träumen 
Jedes Herz zum neuen Licht, 

Gleich den ſchmuckbeladnen Bäumen, 
Treibt es Blüthen hold und licht! 


Heute prangt die Mutter Erde 

Hell in ſchönſtem Feſtgewand, 

Wie einſt auf des Höchſten „Werde!“ 
Sie in Frühlingspracht entitand! 
Frühlinge wehn und Blumendüfte, 
Glockenklang von Oſt nach Weſt, 
Vogelſang durch heitre Lüfte 
Grüßen dich, o Frühlingsfeſt! 


Zieh denn, frohes Feſt der Wonne, 
Jedes Herz zum Licht empor, 

Und entlocke, Himmelsſonne, 

Ihm der Blüthen reichſten Flor! 
Dräng' zurück ins Reich der Träume 
Allen Kummer, alles Leid; — 

Wie des Frühlings Blüthenbäume 
Zeit'ge Frucht für alle Zeit! 


leit ſchenkten. 
zweiten. 
ſeines Gefährtes ſaß, das gerade dem Klubhauſe ge- beſchädigt und unglücklicherweiſe wurde auch e 
genüber an der breiten Seite des Dammes hielt, jagt | Dienſt befindliche. Poltziſt ſchwur ehe . 
aus, daß er vor dem Bürgerſteig des Klubhauſts] Dae erlofch and hier w 

einen einzelnen Mann ſithen ſah, der ſich einen Aug en fi. / 


Um jo ärger war das Getöſe bei dem] befindliche Perſonen. 


funde v ö Klubs auf, drüe Wir ke cotland de n 3 

ſter deſſelben ein und richtete in der Umgebung den und ein Sergeant vor einem Heinen umf beten 2 

meiſten Schaden an und zertrümmerte zum Theil] welcht ein dort aufgeſchichtetes dunkles Etwas bewach⸗ 

die Front des zum Koiegeminifterium gehörigen Adair⸗ ten. Dieſe Poliziſten waren die Wächtet von etwa 

Houſe. f 
Noch hatte ſich die Nachbarſchaf“ nicht von dem chem man Dynamit vermuthet. 


Zwei in dir Nähe ſtehende Wa- ſer, der davon ) 
Ein Droſchkenkutſcher, welcher auf dem Bock] gen, ein Brougbam und ein Landauer, wurden ſtark ſch 22 ea 
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R. Graßmann. Sprebirunden don 12 —1 Uhr 


Die zur Weihnacht friedlich ſtille 
In des Schlummers Bann geruht, 
Und den Keim in ſich'rer Hülle 
Schützte vor des Froſtes Wuth, — 
Die dann Oſtern ſah erſtanden 
Strahlend an des Frühlings Thor, 
Frei von lang getragnen Banden 
Neu verjüngt in üpp'gem Flor; — 


Fi 


chültert, 
our 


€ 3 
fürn berger Gerie 


den dire eſhet Dart w Be 


ger und dem Anarch 


ber 


gehabten Schreck erholt, noch war teme Minute ver- ſauder in braunes Papier gewickelt und mit Zündern habe durch feine Agitation die anarchiſtiſchen Raub- 


ſtrichen, als ſchon die drütr Erplojlon din Lam und verſehen, welche glücklicherweiſe verſagt hatten. Dieje 
das Entjegen des zahlrlich zuſtröͤmenden Publikums Cxploſions - Gegenſtände wurden unmittelbar nach 
erhöhte, Von dem Luftdruck erloſchen die Laternen] den ſtattgehabten Katastrophen am Fuße dis Nelſon 
auf den Straßen und die Lampen in den Zimmern] Monuments in dem ſchon oben erwähnten Felleiſen 
und ein ſchrecklicher Hagel von Glas, Steinen und auf Trafalgar Square gefunden. 
Mauerwerk erfüllte die Luft; vdazwiſchen miſchten ſich Bis heute früh daten noch Feine Verhaftungen 
die Angſtrufe erſchrickter Frauen und das Gejammer; ſtatigefunden. Die Behörden glauben, daß die Dy⸗ 
der Kinder. Aus den Häuſern wälzte ſich Alles auf] namitfunde auf Trafalgar Square ameritaniſchet Her⸗ 
die Straße. Sobald die Furcht verſchwunden, daß] kuuft jeien. 
weitere Exploſtonen erfolgen könnten, wandte ſich der] — Wir entnehmen dem „Sprudel“ über den 
lebende Haufe um und drängte, von Neugier getrie-] Geſundheitezuſtand des Kaiſers Folgendes: „Der 
benz ſürmiſch zu den Thatorten. Die berbeieilenden Geſundbeitszuſand des Kalſers if 
Konſtabler hatten ſchließlich die größte Mühe, bis, für ſein hohes Alters durchaus lein anormaler, ja ſo⸗ 
zu dem Altentateplatze vorzudringen, um den wirk- gar ei überraſchend guter, man hat fi) aber derart 
lichen Schaden, der übrigens verhältnißmäßig ſehr fan die Arbeitethätigkeit, Rüßigkett und Unermüdlich 
gering war, feſiſtellen zu können, ſowie den am keit des Greiſes gewöhnt, daß man — und vor Al- 
ſcheinend verletzten Männern und Frauen beizuſprin⸗ lem der Kaiſer ſelbſt — daruber die Laſt der 87 
gen. Due Geſchrei der Frauen im Erdgeſchoß des] Jahre vergaß, die ja doch ihr Recht wollen, wenn 
„Junior Carlton Club“ zog zuerſt die Aufmerkſam⸗ auch noch das Auftreten des Kaiſers nach außen bei 
ktit auf ſich, doch fand man bei der Unterſuch ung, den Paraden, beim letzten Wettrennen u. ſ. w. ein 
daß die Bedieuſttten des Klubs nicht fo ſehr verletzt, ungewöhnlich rüfliges und lebyaftes if. Freilich fol ⸗ 
als durch die Gewalt der Erplofion erſchreckt und ge⸗ gen dieſen Ueberanſtrengungen dann ſtets Zeichen 
ängſtigt waren. Die Frauen wurden ſchnell in Cabs großer Ermatiung, und iſt bereits den ganzen Win- 
gehoben und nach dem Charing⸗Croß⸗Hoſpital ge =] der hindurch eine große und häufige Neigung zum 
bracht. Hiet fand man, daß die Verlttzten paupt: Schlaſen bemerlbar, jo daß der hohe Herr wahrend 
fachlich im Geſicht und an den Armen und Hän⸗-] des Leſens, während der Vorträge, wenn auch nur 
den verwundet waren; einige hatten Kontuflonen an] auf wenige Minuten, einſchlummert;; dabei find aber 
den Scheukeln und Verwundungen am Kopf. Die ſeine liebenswürdige Freundlichkeit, ſeine anmuthende 
Polizei zog an allen Zugängen zu dem Square Heiterkeit, auch ſeine glückliche Verdauung dieher nur 
Kordons. wenig berührt worden. Ja, es find kaum zwei Mo- 
Die Reſervepoliziſten wurden aus allen Theilen] nate her, daß der Kaijer einem tuſſiſchen Diploma- 
Londons herbeigerufen, um die Zugänge zu Scotland ten, welcher ihn zu ſeiner ewigen Jugend beglück⸗ 
ard zu bewachen, wo ein ähnliches Zerſtörungswerl] wünſchte, ewiderte: Ich glaube, die danke ich mei- 
ſtattgefanden hatte. Hier war der Angriffepunft ein ner ſtrengen Regelmäßigkeit und meinem guten Ma 
alleinſteheu des Gebaude in der Mitie von Scotland gen, ja der gute Magen iſt ein gutes hohenzolleiiſches 
Yard. Die für den Angriff gewählte Ecke war der] Erbe, mein großer Ahn Friedrich hat am Vorabende 
nordöſtliche Theil des ere an welcher ein öf- vor feinem Tode noch eine Aalpaſtete gegeſſen und ich 
egt. 


attentate hervorgerufen und die Herren von der Wie ⸗ 
ner Diebesſchule, welche ihre Thätigkeit auch auf das 
deutſche Reich auszudehnen ſuchten, ſeien verdächtig, 
die Früchte der anarchiſtiſchen Einbrüche zur Erhöhung 
des perſönlichen Wohlbehagens der Redalteutt der 
„Zukunft“ in Wien (u denen Peukert gehörte) zu 
verwenden. Der Kläger Peukert, welcher nach dem 
erſten Wiener Attentat noch völlig unbehelligt blieb, 
reiſte nach Nürnberg, machte den Prozeß anbängig, 
in welchem er die Behauptung, daß er zu Attentaten 
aufgefordert hätte, als Belridigung zurückwits, und 


girg dann direkt nach Zürich, wo er ſeine belaunten 


Brandreden bielt, in denen er äußerte, is ſolle „res 


quirirt“ werden, aber nicht bei Klelnkrämern, ſondern 


in Bankgeſchäſten, denn bei „Lappallen, wie das 
Merſtallinger⸗Altentat, würde das Opfern von Men- 
ſchenleben nicht „rentiren“. Inzwiſchen führte Rechts⸗ 


anwalt Miper in Nürnberg den Peukert ſchen Prozeß 


weiter und verſprach ſeinem Klienten auch, für ihn 
in Wien durch ſeinen Studiergenoſſen Dr. Glaser, 
einem Verwandten des ehemaligen oſler reichiſchen Ju ⸗ 
ſtizminiſtere, Stimmung machen zu laſſen. 


Zig.“ vom 19. Februar d. Je. eine von Dr. Hein 


rich Glaſer unterzeichnete Zuſchriſt, in welcher derſelbe 


„in Vertretung des Herrn Joſeph Peukert“ Alles als 
„vollſtandig unwahr“ und als „verlcumderiſche Entſtel · 
lung“ bezichnett, was über Peulat’s, die Attentate 
begunſtigende Agitation geſchrieben worden jei. In 
Nr. 1438 deſſelben Blattes erſchlen darauf eine Eut- 
gegnung vom Vorſtand eines ſchweizeriſchen Arbeiter ⸗ 
Vertins, welche das von Dr. Glaſer Beſtrittene auf- 
recht erhielt. Der Angeklagte Grillenberger beantragte 
nun bei Gericht die Vernehmung des wegen des Stutt- 
garter Raubmordes in Unterſuchungehaft befindlichen 
Verbrechers Kumlitſch über deſſen Beziehungen zu ſei⸗ 
nem Parteiführer Ptukert. 


In der 
That eiſchien in Nr. 1428 der „Wiener Allgem. 


Dafür wurde Grillen⸗ 


. 
int hat den bg, Gyr ſllenberger wegen Beleidigung 
17 Peckcten jenes tödlichen Exploſtonsſtoffts, in mel- jverklagt, wel leplerer in der „Fräuliſchen Tagcepoſt“ 
Jedes der Packete iſtJ vom 8. Dezember v. Js. geſchrieben datte, Peukert 


f Die Erplofionen erfolgten alle faſt zu derſelben feutlicher Anſtandeort 
I Zeit — luz nach 9 Uhr Abende. Die ganze Ge⸗ 

I gend von Pallmall, St. Jemes Street und St. 
I James Square erſchütterte unter den ſcharfen Dito⸗ 
t nationen, welche weithin gehört wurden, als ob drei 
1 * Riefenmörjer einer nach dem an dern abgefeuert würden. 

Dteꝗer Hauptſioß wurde im Junkor-Carlton-Klub 
= gefühlt, die Mitglieder ſaßen dort gerade bei Tiſch, 

I fe börten den erſun Schlag, welcher am weuigſten 
beftg wer und dem fie keine beſontere Aufmerkſam⸗ 


Ein Poltziſt iſt an die- bin auch noch bei jo gutem Appelt und verdaue noch berger in dem anarchiſtiſchen Blatte „Radikal“ in 
ger Ecke ſtatlonirt, welche ganz nahe dem Gafipausfjo wackr meinen Hummer, wie vor 60 Jahren. Budapeſt, in Nr. 13 vom 1. März, zum Tode 8 
„zur aufgehenden Sonne“ gegenüber liegt. Die Ex-] Aber auch darin iſt ſeit Kurzem eine ungünflige Arn⸗ „durch den Strick“ verurthellt. Welter ließ Grillen⸗ 
ploſton kam aus dem Innern des Anſtant sortes, derung eingeireten. Die Enthüllung Richters im berger kommiſſariſch eine Anzahl Arbeiter in Inns⸗ 
einem häßlichen und dunkeln Winkel, der mit cinem] Ausſchuß zur Berathung der Verlängerung des. So- brud, vor denen Peukert geſprochen hatte, ale Ent- 
ſtarken, eiſernen Dach bedeckt iſt. Dieſes eiſerne Dach zialiſtengeſetzes über das in Szene geſetzte und nur leſtungezeugen vernehmen. Dieſelben ſagten aus, / 
wurde quer über die Gaſſe geſchleurent; die Mauer duch den Zufall, daß es vegnete, vereitelte Attentat] Peukert babe tönen erllärt, es müßten endlich Thaten 82 
des Gebäudes barſt von unten bis zum erſten Stock gelegentlich der Enthüllung des Murderwald-Denknale, gefhchen, die Arbeiter ſollten ſich den Reſpekt vor 4 
austinander. Die Exploſion beſchädigte auch das ge. weiches nicht weniger als den Maſſenmoꝛd der 1 Cigentzum abgewöhnen, Ale ſollten die Fabriken 
genüberliegende Wurthshaus und verletzte einige darin ſammelten deutſchen Fürften bezweckte, kat den Kai-! anbrernen, damit durch Arbeitsloſigkeit große Ver⸗ 
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zweiflung erzeugt werde. Auf gemeine Verbrechen 
käme es nicht an, aber die Führer ſollten hinter der 
Front bleiben und ſich geeignete Werkzeuge ſuchen. — 
Peukert ſoll ſich jetzt in London befinden und laßt 
von dort aus den Beleidigungeprozeß in Nürnberg 
weiter führen. In einige Verlegenheit dürfte er kom⸗ 
men, wenn der Richter das perſönliche Erſcheinen der 
Parteien anordnet. Man darf überhaupt auf die 
Hauptverhandlung in dieſem Prozeß geſpannt ſein, 
denn es iſt eine ziemlich ſtarke Zumuthung an ein 
Gericht, wenn von ihm verlangt wird, die „Ehre“ 
eines ſolchen Klägers rein zu waſchen. 

— Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 30. Mai, wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

Nachdem am 29. März d. Js. dem Herzog 
Paul Friedrich von Mecklenburg 
Schwerin der von ihm erbetene Abſchied als Ma⸗ 
jor à la suite des 2, heſſiſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 14 und des 1. mecklenburgiſchen Dragoner ⸗Re⸗ 
giments Nr. 17 bewilligt worden war, trat vor Kur ⸗ 
zem in Schwerin die offiziöſe Mittheilung auf, daß 
Herzog Paul Friedrich vom Großherzog à la suite 
des mecklenburgiſchen Kontingents geſtellt ſei und die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. mecklen⸗ 
burgiſchen Dragoner⸗Regiments erhalten habe. Aus 
der nunmehr erfolgten amtlichen Bekanntmachung die- 
ſes Aktes wird erſichtlich, daß der bezügliche Erlaß des 
Großberzogs gleichfalls vom 29. März, dem Tage 
der Verabſchiedung des Herzogs Paul Friedrich, datirt, 
daß er in dieſem Erlaß als Major a. D. bezeichnet 

wird und daß ihm vom Großherzog die Erlaubniß 
ertheilt worden iſt, die Uniform des 1. mecklenburgi⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiments „mit dem Aktivitäts Ab⸗ 
zeichen“ zu tragen. Aus welchem Grunde dieſe Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform nicht von derſelben 
Allerhöchſten Stelle ertheilt worden iſt, welche den 
Abſchied bewilligt hat, und wie es geſchehen kann, 
daß einem Major a. D. die mit der Verabſchiedung 
anſcheinend nicht in Einklang ſtehenden Aftivitäte- 
Abzeichen an der Uniform vom Kontingentsherrn be⸗ 
willigt werden können, das entzieht ſich unſerer 
Kenntniß. 

— Ein heftiger Konkurrenzkampf zwi- 
ſchen der deutſchen und engliſchen Baum⸗ 
wolleninduſtrie tobt nach Mittheilung der „B. P. N.“ 
gegenwärtig in Damaskus. Die Franzoſen, bei de⸗ 
nen jetzt die Hebung der eigenen Induſtrie in allen 
möglichen Tonarten verhandelt wird, denken ſchon 
daran, hier die Rolle des ſich bei dem Anblick zweier 
Streiter freuenden Dritten zu ſpielen. Es jet aber 
für die mangelhafte Leiſtunge fähigkeit der betreffenden 
franzöſiſchen Induſtriebranche bezeichnend, daß ſte, 
ſtatt nach elgenen Muſtern zu fabriziren, ſich nach 
deutſchen und engliſchen Modellen umſiebt. Wenig⸗ 
ſdens find beim Pariſer Handeleminiſterium Proben 

und engliſcher Baumwollgewebe, wit fie im 
fragt werden, igen. Sonſt nimmt 
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ee rg we are % N je ournauſt Japtl- 
Pe dert im „ Peſter Lloyd“ die öſterreichiſchen 


Preßverhältulſſt unter dem Aus 
nahmezuſtand. Seiner troniſchen, aber zutref⸗ 
fenden Darſtellung entnehmen wir Folgendes: 

Zu der geſetzlichen Konſiskationsfreiheit hat uns 
der Ausnahmezuſtand noch die Freiheit des Zuſperrens 
von Drudereilofalm, das uneingeſchränkte Unter ⸗ 
vrückungsrecht u. ſ. w. gebracht. Der Ausnahme 
zustand ſſt aber gar nicht gegen die Zeitungen gerich- 
tet, bei Leibe nicht, er ſoll gegen die Anardiften hel⸗ 

„ ſoll verhindern, daß die Anarchiſten ihre finſteren 

ant öffentlich in den Zeitungen bekannt machen. 
Das haben ſie freilich früher auch nicht gethan, aber 
te iſt beruhigend, daß fie es unter der Herrſchaft des 
Ausnahmezuſtandes nicht thun könnten, wenn fie auch 
wollten. Und tröſtlich iſt es für die nicht anarchiſti⸗ 
ſchen Blätter, zu wiſſen, daß man durch den Aus⸗ 
nahmezuſtand nicht ihnen an das Leben gehen wollte. 
Sie haben gar keinen Begriff, wie beruhigend es für 
einen Zeitungs Unternehmer iſt, ſich jagen zu können, 
daß, wenn fein Blatt plötzlich unterdrückt und feine 
Druckerei geſchloſſen würde, dies gar nicht der In⸗ 
tention des Grafen Taaffe entſpräche, ſondern nur 
einem Mißverſtändniß zuzuſchrelben wäre. Freilich die 
Zeitung ſelbſt, welcher durch die Polizei das Lebens ⸗ 
licht ausgeblaſen wird, lann die flille Ueberzeugung, 
daß dies eine vom Urheber nicht beabſichtigte Konſe⸗ 
quenz des Ausnahmezuſtandes jei, nicht mehr auf die 
Beine bringen, aber ein Troſt iſt es immerhin in⸗ 
mitten der Unbehaglichleit, welche der Aus nahmezuſtand 
tn allen oppoſttionellen Zeitungsbureaus hervorgerufen 
bat. Von dieſer Unbehaglichkelt hat man jenſelts der 
ſchwarz-gelben Pfäble auch nicht eine blaſſe Idee. 
Sie haben keine Ahnung, mit welcher Vorſicht jedes 
Wort nach allen Seiten gedreht und gewendet, wle 
ſorgfältig ſeine Bedeutung abgewogen wird, um die 
Polizeigötter und die hohe Regierung nicht zu erzür⸗ 
nen und keine der oben angedeuteten unbtabſichtigten 
Konſequenzen des Ausnahmezuſtandes heraufzubeſchwö⸗ 
ten. Dem Schreiber dieſes iſt es geſchehen, daß ihm 
vom verantwortlichen Redakteur aus einem Artikel 
über die Sonntagsruhe der Saß geſtrichen wurde: 
„Ja, wir können uns im Gedanken ſelbſt in die Zeit 
verſetzen, in welcher die Glocken hoch vom Thurm 
nicht mehr ihr liebliches Geläute ertönen laſſen wer⸗ 
den.“ Sie werden vielleicht fragen, was hat dieſes 
ſtumme Glockenſpiel der Zukunft mit dem Anarchis⸗ 
mus zu thun? Das habe ich auch gefragt. Die 
Antwort der „Verantwortlichen“ war ein Achſelzucken 
und die hingeworfene Andeutung, daß man „oben“ in 


veligiöfen Sachen empfindlich, dem Anſchein nach ſo- Deutſchen im Eiſenbahndienſt, wie in der geſammten 
„Oben“ bedeutet nämlich Zivil- und Militärverwaltung, zu entbehren find, Bismarck, Grafen Moltke, Graf Roon, 
die Regierung. Das Kabinet iſt alſo fromm gewor⸗ ſoll genau, methodiſch und nachhaltig gearbeitet wer- |von Würtemberg, die Generale v. Steinmep, v. Tümp⸗ das andere aus Al 


gar fromm geworden ſei. 


Hirnſchla 


den. Unter anderen Verhältniſſen hätte Diele innere 
Bekehrung der Minifter ziemlich kalt gelaſſen, der 
Ausnahmezuſtand hat die — wie ſchon geſagt — 
nicht beabſichtigte Folge, daß die Zeitungen mit den 
Miniſtern teten müſſen. Nun iſt es wirklich leine jo 
dringende Frage, ob man in einer ſehr fernen Zu⸗ 
kunft noch die Glocken läuten, ob die Meßnerki ein 
brodloſes Gewerbe werden wird. Aber es giebt an ⸗ 
dere aktuellere Angelegenheiten, bei deren Beſprechung 
die aufgezwungene Behutſamkeit wirklich ſehr unbe⸗ 
quem iſt. Da iſt zum Beiſplel die Wiener Bich- 
marktfrage und in Verbindung damit der Preßburger 
Markt. Sie müſſen zugeben, daß man hierüber leicht 
anderer Anſicht ſein kann, als der Vater der Wiener 
Marktordnung, der Ackerbauminiſter Graf Falken⸗ 
hayn. Es zirkulirt über dieſe Perſönlichkeit eine ſehr 
treffende erſchöpfende Charakteriſtik, die noch dazu ſehr 
kurz iſt, und feine Beziehung zur Viehfrage bezeich- 
net. Dieſts Wort darf man wohl ſtill vor ſich hin⸗ 
ſprechen, man kann es auch laut ſagen, wenn gerade 
ten Polizeiorgan in der Nähe iſt, aber drucken darf 
mans nicht. Auch das würde nämlich „oben“ unan- 
genehm berühren. Sie ſehen, einen kleinen, wenn 
auch nicht beabſichtigten Profit hat die gegenwärtige 
Regierung beim Ausnabmezuſtand doch gemacht, und 
der eine oder andere Minifter hat Urſache, der Anar⸗ 
chiſten dankbar zu gedenken. 

Paris, 29. Mai. Heute verurtheilte das 
Zuchtpoltzeigericht nachträglich zwet Leute, welche nach 
dem Meeting der LTLumpenſammler vom 23. 
Januar einen Polizeiviener durchgeprügelt hatten. Der 
Eine, ein Gasarbeiter namens Caps aus der Schweiz, 
erhielt zwei Monate Gefängniß und wird nach über⸗ 
ſtandener Strafzelt an die Grenze gebracht werden; 
der Andere, der Handlungsreiſende Millet, wurde zu 
14 Tagen Gefängniß verurthellt. Der Letztere rief, 
als er den Gerichte ſaal verließ: „Es lebe die ſoziale 
Revolution! Es lebe die Anarchie!“ 

Der Kammerpräſident kündigte in der heutigen 
Sitzung den plötzlich erfolgten Tod des Deputir⸗ 
ten Debuchy aus Tourcoing an. Die näheren 
Umſtände theilte er nicht mit; dieſelben werden in 
den Blättern wie folgt erzählt: Am Dienſtag kurz 
vor Mitternacht machte ein gut gekleideter, ſchon 
älterer Herr auf dem Jahrmarkt von Vaugirard (einem 
Stadttheile von Paris) die Bekanntſchaft eines ſehr 
ſchönen, aber leichtſinnigen Mädchens. Nachdem er 
ſie über den Jahrmarkt herumgeführt, begaben ſie ſich 
beide in ein Gaſthaus der Rue Poinſol. Kaum wa⸗ 
ren ſie zehn Minuten lang in ihrem Zimmer, als 
plötzlich Zetergeſchrei aus demſelben ertönte. Poli⸗ 
ziſten eilten herbei; fie fanden den alten Herrn leblos 
auf dem Boden liegend und das junge Mädchen in 
voller Verzweiflung. Sie verhafteten das letztete vor⸗ 
läufig, da ſie den Verdacht eines Verbrechens nicht 
für ausgeſchloſſen hielten. Ein ſchnell herbeigerufener 
Arzt ſtellte jedoch feſt, daß der alte Herr an einem 

orben war. Man durchluchte nun die 


ri 
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brech en veranlaßt ſein. Eine oſfiztöſe Auslaſſung 
theilt mit, daß der Staatsanwalt H. W. Murewjew 
und der Direktor der Bahn Michalzew ſich an Ort 
und Stelle begeben haben und dort Spuren eines be- 
gangenen Verbrechens feſiſtellten. Sowohl die Befld- 
tigung der Lokalität als die Vernehmung verſchiedener 
Perſonen wieſen auf einen ſolchen Zuſammenhang 
hin. Es wurden energiſche Maßregeln zur Durch⸗ 
führung der Unterſuchung ergriffen. Schließlich wird 
behauptet, daß die Begehung eines Verbrechens mit 
nahezu unbedingter Sicherheit konſtatirt ſei. Die 
Große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat einen Preis 
von 500 Rubel auf die Ermittelung der Thäter 
geſetzt. 

Jetzt wirft die „Now. Wremja“ die Frage auf, 
ob die Bewachung der Bahn tine ſolche ſei, um an⸗ 
nähernde Sicherheit gegen ein ſolches Verbrechen dar⸗ 
zubieten, und fie. verneint das aufs entſchiedenſte. 
Das Blatt, welches der Verwaltung der Bahn ſeit 
langem eine heftige Oppoſition macht, rechnet aus, 
daß eln Bahnwärter eine Strecke von einer Werſt zu 
überwachen habe. Seine Inſtruktion ſchreibe ihm vor, 
vor dem Paſſiren jedes Zuges die Strecke zu begehen; 
das mache bel zehn täglichen Zügen einen Tagesmarſch 
von zwanzig Werft oder nahezu zweiundzwanzig Kilo⸗ 
metern; das gehe über die phyſiſche Leiſtungskraft die 
ſer ärmlich bezahlten Leute, und die Ueberwachung 
ſtehe nur auf dem Papier. 

Die Zeitungen find noch immer gefüllt mit Be⸗ 
ſchreibungen von Paſſagieren, welche dem Unglück ent⸗ 
ronnen ſind und von Perſonen, welche während der 
kritiſchen Zeit auf dem Bahnbof von Bologoje ſich 
befanden. Wenn nur die Hälfte davon nichtig ſteht, 
was über die Kopfloſigkeit und Gleichgültigkeit der 
Bahnhofsverwaltung dieſer Station geſagt wird, ſo 
giebt das ein höchſt unerfreuliches Bild. Während 
der Unglücksort nur ſieben Werft von Bogoloje ent- 
fernt iſt und dieſe Station mit Lokomotiven, Wagen, 
telegraphiſchem Apparat reichlich verſehen iſt, dauerte 
es beinatze vier Stunden, dis dem verunglückten Zug 
die erſte Hülfe gebracht wurde. Nichts war auf der 
richtigen Stelle; zum Wagen mit der Aufſchrift 
„Hülfswagen“ fehlte der Schlüſſel. Als endlich der 
Wagen erbrochen war — war er leer. Die Sachen 
werden wohl geſtohlen ſein, hieß es. 

Im nuſſiſchen Eiſenbahndienſt ſollen die Aus- 
länder, d. h. die Deutſchen, jetzt ſoviel wie irgend 
möglich ausgemerzt werden. 
Nikolaibahn könnte es auch den ruſſiſchen Chauvini⸗ 
ſten⸗Blättern zu Gemüthe führen, wie ſchwer die 


er Mitelaibabn ſoll nun wach eine 


In der Natur des Ruſſen liegt es einma- 
nicht, daran werden die beſtgeſchriebenen Zeitungsarti 
kel garnichts ändern. 


den. 


Stettiner Nachrichten. 

Siettiu, 1. Juni. Ein Kauf von Sachen 
des Schuldners in der Abſicht, eine Forderung zu 
ſichern, weil ſich in der Form der Pfandbeſtellung die 
Sicherung nicht oder unter Schwierigkeiten erzielen 
läßt, iſt dieſes Beweggrundes wegen, nach einem Ur ⸗ 
theils des Reichsgerichts, 5. Zivilſenats, vom 19. 
April d. J., nicht ohne Wiiteres als Simulation zu 
betrachten und anfechtbar. 

— Der Amtsrichter Dr. Ho lſt hierſelbſt iſt 
an das Amtsgericht I in Berlin verſetzt. 

— Von Herrn Heinr. Lorenz bhierſelbſt iſt 
ein Patent auf eine von ihm konſtruirte Muſikmaſchine 
angemeldet. 

— (Jagdkalender für Juni.) Im Monat Juni 
iſt nur die Jagd auf Rebböcke frei; alles übrige 
Wild hat Schonzeit, mit Ausnahme des Raub 
zeuges. Insbeſondere endet mit Ablauf des Monats 
Mai das Schießen auf Auer-, Birk- und Faſanen⸗ 
Hähne. 

— Der deutſche Kriegerbund um⸗ 
faßte nach feiner Aufſtellung Ende v. Js. 2018 
Vereine mit 149,640 Mitgliedern und hatte während 
des Jahres einen Zuwachs von 234 Vereinen mit 
18,110 Mitgliedern erhalten. Die Feier der Silber- 
bochzeit des Kronprinzenpaares gab Veranlaſſung zur 
Stiftung eines Waiſenhauſes für elternloſe Kinder 
ehemaliger deutſcher Soldaten, zu welchem Zwecke der 
Herzog von Sachſen Meiningen das Schloß Römhild 
zur Verfügung ſtellt. 

— (Elyſium Theater.) Wir machen 
biermtt auf die mit emſiger Sorgfalt vorbereiteten 
Vorſtellungen während der drei Pfingſtfeiertage im 
Elyſtum⸗Theater aufmerkſam, deren treffliche Wabl von 
vornherein einen ſtarken Beſuch verſpricht. Am Sonn- 
tage wird nämlich mit Herrn Reſemann als Ru- 
bens „Rubens in Madrid“, am zweiten 
Feiertage die beliebte Poſſe: „So sind ſie alle“, 
und endlich am Dienſtag das Moſer'ſche Luſtſpiel: 
„Der Veilchenfreſſer“ mit Herrn Leon 
Reſemann als Viktor von Berndt zur Auffüh 
rung gebracht. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 34 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Donners⸗ 
tag früh eingetroffen. und mit 185 Paſſagieren am 
Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 
Der Dampfer beginnt mit Mittwoch, den 4. Juni, 
die zweimal wöchentlichen Fahrten jeden Mittwoch und 
Sonnabend nach Kopenhaßen, welche bis zum 30. 
Auguſt ſtattfinden werden. 

— Die Blutlaus (Schizoneura lani- 
gers), der gefährlichſte Feind des Apfelbaumes, iſt 
in mehreren Gärten der Kronen hoſſtraße und Gar- 
tenſtraße in bedenklicher Menge aufgetreten und ma- 
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Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Elyfiumtbeater: 
„Rubens in Madrid.“ Orig.⸗Schauſpiel in 5 Akten. 
Bellevuetheater: „Mein Herzensfritz.“ Poſſe 
mit Geſang in 4 Akten. Montag: Elyſtum⸗ 
theater: „So ſind ſie Alle.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Alten. Bellevuetheater: „ZFatinitzi.“ 
Komiſche Operette in 3 Alten. Dienſtag: El y- 
fium: „Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Akten. 
Bellevue: „Men Herzensfritz. Poſſe mit Geſang 
in 4 Alten. N 
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Wollbericht. 

Poſen, 31. Mai. Eine Veränderung in der 
Lage des Geſchüftes iſt nicht eingetreten, nur hat ſich 
der Preis-Unterſchied zwiſchen feiner und geringerer 
Wolle ſchärfer herausgebildet. 

Feine Waare wurde mit 10 bis 15 Mi ge- 
gen vorjährige Kontraktspreiſe theurer bezahlt, doch 
iſt zu berüdfichtigen, daß der vorjährige Posener 
Wollmarkt weſentlich höhere Preiſe ergab, als der 
Breslauer und etwas beſſere als der Berliner Markt. 

Mittlere und ordinär⸗ Wolle zeigen bie jetzt 
keine Preiserhöhung. Es iſt hiervon nur wenig kon⸗ 
trahirt, weil die Forderungen der Produzenten zu 
hoch ſind. 

Ungewaſchene Wolle bedingt ebenfalls nur in 
feiner Qualität einige Mark mehr. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der Kaiſer hat, wie nachträglich verlautet, 
am jüngſten Montag den Bildoauer Prof. Schulz 
empfangen, um den von dieſem in Allerböchſtem Auf ⸗ 
trage modellirten und in Bronze ausgeführten Erin 
nerungeſchild an den Krieg von 1870 — 71 in Augen- 
ſchein zu nehmen und ſich erläutern zu laſſen. Diefer 
in elliptiſcher Form geſchmackvoll ausgeführte Gedenk 
ſchlld von etwa 1 Meter Größe zeigt im Mittelfelte 
eine vom Kriegegentus geleitete Quadriga, welche den 
Kalſee überführt, während Slegesgöttinnen blumen⸗ 
ſtreuend das Gefährt umſchweben. Dieſes Mittel ⸗ 
feld wird von einem 20 Cim. hoben Fries umgeben, 


welcher durch 2 Adler in zwei Theile getheilt wird; 
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ling, v. Hanſtein, v. Aldensleben J und U, v. d. Tonn, 


v. Hartmann, von Voigts Rhetz, v. Manteuffel, 
v. Kirchbach, v. Boſe, v. Zaſtrow, v. Franſeckt, 
v. Göben, v. Werder, v. Alvensleben, v. Hinderſin 


und Fürſt von Pleß. Den unteren Theil füllt die 
allegoriſche Dorſtellung der Sieg der Germania aus. 
In ſeiner ganzen Auffaſſung bedeutet der Erinnerungs⸗ 
ſchild ſymboliſch die Wiederaufrichtung Deutſchlands 
unter dem Sieges ſzepter Kaiſer Wilhelms. 

— SSchiffsbewegung der Hamburger Poſtdam⸗ 
pfer.) „Bohemia“, 14. Mai von Hamburg, 28. 
Mai in Newyork angekommen. „Leſſing“, 11. Mai 
von Hamburg, 13. Mai von Havre, 24. Wat in 
Newyork angekommen. „Rugia“, von Newport, 29, 
Mal in Hamburg eingetroffen. „Holſatia“, von 
Weſtindien, 29. Mai in Hamburg eingetroffen. „Bo- 
ruſſia“ 26. Mai, „Saxonia“ 24. Mai von St. 
Thomas nach Hamburg abgegangen. „Albingia“, 7. 
Mat von Hamburg, 27. Mal in St. Thomas an⸗ 
gelangt. „Bavaria“, 27. April von Hamburg, 27. 
Mai Vtra-Cruz erreicht. „Valparaiſo“ 26. Mai in 
Bahia angekommen. „Petropolie“, von Südamerika, 
26. Mai von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen. 
„Pernambuco“ 25. Mai von Bahia abgegangen. 

— (In Sturm und Gewitter.) Der Wiener 
Touriſtenklub hatte am letzten Sonnabend jeine Mai- 
fahrt unternommen, um Sonntag Vormittags von 
Melk aus den Jauerling zu befleigen und dort die 
„Staufer-Hütte“ einzu weihen. Etwa 300 Perſonen 
hatten ſich zuſammengtfunden, um dieſe Partie zu 
unternehmen. Der Aufſtieg brachte bel dem ſchönen 
Morgen viel Freude und Vergnügen und auch die 
Einweihung der „Staufer Hütte“ durch P. Staufer 
aus Melk ging aufs Beſte vor ſich. Gegen Mittags 
aber zog tin Gewitter heran und Alles eilte von dan ⸗ 
nen, um wenigſtens Marla Laach zu erreichen. Die 
Mitglieder des Tourlſtenklubs, die in Maria-Laach 
Schutz gefunden, brachen von dort, als das erſte Ge⸗ 
witter vorüber war, auf, um den dreiſtündigen Marſch 
nach Melk fortzuſetzen. Doch kaum, jo meldet ein 
Berichterſtatter des „Extrabl.“, befand ſich der erſte 
Trupp in der Zahl von 50 Perſonen im Freien, da 
brach das Unwetter mit neuer Kraft los. Als meh⸗ 
rere Mitglieder die naht Ortſchaft Litzendorf erreicht 


hatten, fuhren plötzlich zwei Blitze in den ſog nannten 
Litzenhof, der Eigenthum des laiſerlichen Verwalters 
Rettich if. Ein Blitzſtrahl ſtreckte den jungen, k om 
achtundzwanzigjährigen Sohn Rettichs 
zu Boden. 


ſofort tobt 
Ein zweiter Blißzſtrahl fuhr in die 
Stallungen, richtete unter dem Vieh große Ver⸗ 
berrungen an und ſteckte das Gebäude in Brand. 
Rathlos umſtand Alles das brennende Haus, als 
plötzlich der Schreckeneruf durch die Menge ging: 
„Der Alte verbrennt — er liegt krank im Bette 
und kann nicht beraus!“ Wirklich lag Rettich, der 
gichikrank war, gelähmt im Bette und kam elend in 
den Flammen um. Eine andere Abtheilung des Klubs 
war über die Fahrſtraße gegen Emmersdorf marſchirt. 
Auch ihnen ſollten Se iſſe nicht erſpart bleiben. 


Schreck 


Blitz geſtreift und ſtürzte beſtnnungslos 


In Boden. Em aus Badapeſt auweſender Art lel⸗ 
ſtete ihm die erſte Hülfe. 


— Die politiſche Gleichſtellung der 
Frauen mit den Männern erſcheint in England 
immer näher gerückt. Einige Wähler im ſüdlichen 
London beabſichtigen jetzt allen Ernſtes, bei der nach⸗ 
Ken Parlamentswahl Miß Helene Taylor, die Stief ⸗ 
tochter Stuart Mills, als Unterhaus⸗Kandidaten für 
den Londoner Wahlbezirk Southwark aufzuſlellen. Ob⸗ 
wohl die Frauen in England kein parlamentariſches 
Stimmrecht befigen, ſollen, wie es heißt, der Erwäh- 
lung einer Frau zu einem ied keine ge- 
jeglichen Hinderniſſe im Wege ſtehen. Bon liberaler, 


wie von fonjervatiser Seite werden große Anftrengun- . 


gen gemacht, um anläßlich der neuen Wahlreform das 
parlamentariſche Stimmrecht auch auf ſelbſtſtändige 
Frauen auszudehnen. Nicht nur die Führer der Tory ⸗ 
partei, wie Lord Salisbury, Earl Cairns, Sir Staf⸗ 
ford Northeote u. ſ. w., ſondern auch deren Frauen 
intereſſiren ſich lebhaft für die Erreichung der lang⸗ 
angeſtrebten Reform. 

— (Aus der Kinderſtube) Vater: „Karl, 
heute Nacht hat Dir der Storch ein kleines Brüder ⸗ 
chen gebracht!“ — Karl: „Ja, ich weiß es ſchon!“ 
— Vater: „Woher denn ?“ — Karl: „Ich börie, 
wie Du zu dem Storch ſagteſt, als er fortilog: 
„Wollen Sie ſich nicht einen Schirm mitnehmen, es 
regnet draußen ſo ſtark!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wiesbaden, 31. Mai, Die Kaiſerin von 
Rußland und die Pringeffin von Wales find mittelſt 
Hofzuges heute Vormittag 11 Uhr von Rumpenbeim 
bier angekommen. Diejelben wurden von dem Her⸗ 
zoz und der Herzogin von Holſtein Glücksburg am 
Babahofe empfangen und nahmen darauf in der 
Villa des Herzogs das Dejeuner ein. 


den, von wo aus dieſelben ſich zu Wagen nach Kö⸗ 
nigſtein begaben, um dem Herzog und der Herzogin 
von Naſſau einen Beſuch abzuſtatten und aldann über 
Frankfurt nach Rumpenheim zurückzukehren. 

Kaito, 30. Mal. Zwei weitere Bataillone der 
egptiſchen Armee haben die Weiſung erhalten, ſich 
für den Marſch nach Oberegpplen bereit zu halten. 
Es wird beabſichtigt, die Garniſonen in Korosko und 
Wadi-Halfa bis auf je ein Bataillon zu verſtärken. 


Nach demſel⸗ 
ben fuhren die Hertſchaften mit der Bahn nach So. 


Das Unglück auf der 


der obert Theil zeigt die Armee mit den ſämmtlichen Dieſer Entschluß iſt gefaßt worden in Folge der don 
Korpskom w andanten aus dem Feldzuge 1870 — 71 u arabiſchen Kundſchaftern nach Korosto gebrachten Nach 
Reitergruppen und zwar erblickt man den Kaiſer um- richt, daß eine Abtheilung Aufſtändiſcher in Murad, 
geben von den Portrait⸗Reiterbildern des Kronprinzen, zwiſchen Abuhamed und Korosko, angekommen jer 
des Königs von Sachſen, des Mroßherzogs von Meck- und die Abſicht zeige, gegen Koroslo zu vorzugehen. 
lenburg, den Peinzen Friedrich Karl, den Fürſten Nach dim Abmarſch der erwähnten beiden Bataillone 
Prinz Auguft ſollen zwei Regimenter, das eine aus den Provinzen, 
erandrien, nach Kalro kommen. 
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